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Michelsmarkt-Team voller Vorfreude
Bis zur offiziellen Eröffnung steigt die Spannung.
Holger Zorn und Markus Dombrowsky sprechen
kurz vor dem Start über die Gerüchteküche und
plaudern aus den Nähkästchen. Seite 16
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Eine riesige Baustelle tut sich derzeit in Nastätten auf, wo der Seniorenwohnpark entsteht. Fotos: Thorsten Stötzer

Grundstein gelegt für sorgloses Wohnen
In Nastätten entsteht ein
großer Komplex für
Senioren – Rund 30
Millionen Euro Investition

Von Thorsten Stötzer

M Nastätten. Wie ein gemauertes
Rednerpult wirkt der kleine Quader
inmitten der Baustelle. Gesprochen
wird allerdings einen Schritt neben
ihm. Das Konstrukt dient vielmehr
dazu, eine kupfern leuchtende
Kapsel zu beherbergen, in der
Münzen, eine Rhein-Lahn-Zeitung
vom Tage, ein Grundriss und ein
Zollstock stecken. Auf der großen
Nastätter Baustelle an der Ecke
Bundesstraße 274 und Oranien-
straße erfolgt so die symbolische
Grundsteinlegung, mit der der
praktische Start der Hochbauar-
beiten verbunden ist.

Es entsteht ein Seniorenwohn-
park. Zu ihm gehören nach Vollen-
dung 67 barrierefreie „Sorglos-
Wohnungen“ und zwei „Sorglos-
Wohngemeinschaften“ mit je zwölf
Apartments. Diese Daten nennt Ni-
klas Schiffmann, der Bonner Nie-
derlassungsleiter der Firma MBN,
die ihren Hauptsitz in Georgsmari-
enhütte bei Osnabrück hat. In Na-
stätten tritt das Unternehmen als
„Generalübernehmer“ und
Grundeigentümer auf. Als Betrei-
ber der Anlage engagiert sich spä-
ter die Convivo-Unternehmens-
gruppe mit Sitz in Bremen.

Der „Sorglos“-Begriff in der Au-
ßendarstellung resultiert aus einem
Konzept, das speziell älteren Men-
schen viele Alltagsdinge erleich-
tern will bis hin zu den Diensten des
hauseigenen ambulanten Pflege-
dienstes. Eine Tagespflege sowie

ein Park-Café zählen weiterhin
zum Konzept auf dem 6600 Qua-
dratmeter großen Grundstück, auf
dem früher das Hotel Strobel stand.
Der Komplex mit vier Vollgeschos-
sen und einem Staffelgeschoss soll
bis zum Frühjahr 2024 vollendet
sein, wenngleich die Weltlage nicht
einfach ist.

Die flexiblen Wohnformen mit
individuell buchbaren Dienstleis-
tungen und ständiger Personalprä-
senz liegen im Trend in einer Ge-
sellschaft mit einer wachsenden
Zahl an Senioren. Nachhaltigkeit
ist ein anderes aktuelles Stichwort,
das Schiffmann nutzt. Untermauert
werde es mit Fernwärme, einem
KfW-Energiestandard von 55 und
„hochwertigen Schallschutzfens-
tern“. Wichtig für die Zielgruppe
sind die durchgängige Barriere-
freiheit und ein Ausbau, der in Tei-
len für Rollstuhlfahrer uneinge-
schränkt nutzbar ist.

Die Bruttogeschossfläche soll
sich auf 10 140 Quadratmeter be-

laufen, also auf etwas mehr als ei-
nen Hektar. Dafür werden in Na-
stätten voraussichtlich rund 30 Mil-
lionen Euro investiert. Deutlich
über 600 Lkw-Ladungen Beton und
mehr als 300 Fenster und Türen
sind weitere Eckdaten zu dem Pro-
jekt. Das Unternehmen Convivo ist
im Rhein-Lahn-Kreis übrigens auch
schon in Lahnstein aktiv. Wie sein
Vertreter Jens Bruns mitteilt, gibt es
bereits Nachfragen nach den Woh-
nungen und nach den künftigen
Arbeitsplätzen.

Die Vermarktung soll über ein
Partnerunternehmen laufen, um
Preise zu nennen, sei es noch zu
früh. Die Zahl der Jobs im Senio-
renpark wird auf 30 bis 35 beziffert.
Alles in allem stellt das einen statt-
lichen Zugewinn für Nastätten dar,
sodass die heimischen Redner in
den Grußworten betonen, wie will-
kommen die Investoren in der Stadt
sind. Bürgermeister Marco Ludwig
(SPD) dankt weiteren Akteuren,
durch deren Kontakte und ihr En-

gagement das Bauvorhaben erst
seine konkreten Formen ange-
nommen hat. Namentlich erwähnt
er die Entwicklungsgesellschaft
Nastätten mit Mark Thompson und
Helmut Maxeiner. Eine wichtige
Rolle haben weiterhin die Firma
HW10 aus Niedernhausen als Pro-
jektentwickler und der Architekt
Jens Ternes aus Koblenz inne. Lud-
wig hebt außerdem das hohe Tem-
po hervor, das auch die Adminis-
tration mit Beschlüssen und förmli-
chen Schritten an den Tag gelegt
habe. Am 25. August dieses Jahres
ging schließlich final die Bauge-
nehmigung für das Vorhaben am
Mühlbach ein.

„Ich denke, wir haben da gelie-
fert“, sagt Ludwig und hofft zudem,
dass Park und Café Begegnungen
ermöglichen. Bei 100 fehlenden
Seniorenwohnungen in Nastätten
passe das Modell hervorragend in
die Stadt. „Ein tolles Projekt“, fin-
det ebenso die Erste Kreisbeige-
ordnete Gisela Bertram (SPD). „Hier
wird zusammengebracht, was sich
jeder Mensch wünscht“, nämlich
der lange Erhalt von Eigenleben
und Selbstständigkeit im Alter nicht
separiert, sondern eingebettet in
eine Nachbarschaft und in zentraler
Lage.

Das Jugendhaus Hahnenmühle
in direkter Nähe wird vielleicht
einmal für ein generationenüber-
greifendes Miteinander stehen.
Vorerst fallen hauptsächlich die Di-
mensionen des Baufeldes auf. Als
„gewaltig“ bezeichnet Marco Lud-
wig sie, die Videoüberwachung sei
sonst nur aus Großstädten bekannt.
„Ganz Nastätten spricht über diese
Baustelle, ich habe nur Gutes ge-
hört“, versichert er und geht auf ei-
nen weiteren sehr anschaulichen
Aspekt ein: „Das ist so ziemlich die
sauberste Baustelle, die ich kenne.“

Der Grundstein wird gelegt (von links): Jens Bruns von Convivo, Stadtbür-
germeister Marco Ludwig, Kreisbeigeordnete Gisela Bertram sowie Niklas
Schiffmann und David Meyer von MBN.

Angeklagter
türmt aus dem
Gerichtssaal
26-Jährigem droht mehrjährige Haftstrafe
M Lahnstein/Bad Ems. In den Knast
wollte er offensichtlich nicht: Ein
26-jähriger Angeklagter aus der
Verbandsgemeinde Bad Ems-Nas-
sau ist am Donnerstagmorgen aus
dem Gerichtssaal des Amtsgerich-
tes Lahnstein getürmt. Dort sollte
eigentlich seine Hauptverhandlung
unter dem Vorsitz von Richter Lud-
ger Griesar stattfinden. Doch dieser
bekam den Angeklagten gar nicht
erst zu Gesicht.

Es sollte die Fortsetzung des
Verfahrens sein, das in der vergan-
genen Woche begonnen wurde. Der
Tatvorwurf: Gefährliche Körper-
verletzung – unter anderem. Fol-
gendes soll sich im Oktober des
vergangenen Jahres
zugetragen haben: Auf
dem Parkplatz vor der
Alten Zentrale in Bad
Ems, nahe des West-
bahnhofs, braute sich
Ärger zwischen zwei
Gruppen zusammen,
insgesamt etwa 20 Per-
sonen. Der geschädigte
junge Mann war zufäl-
lig vor Ort, denn er
wollte seine Schwester,
die mit dem Hund spazieren ging,
einsammeln, weil es regnete.

Just in dem Moment, als er los-
fahren wollte, entfachte eine Prü-
gelei unter den Gruppen. Und
plötzlich trat ihm eine – bislang
noch nicht ermittelte – Person mit
Wucht gegen den Kotflügel. Er stieg
aus, um den Rüpel zur Rede zu stel-
len, als der Angeklagte in seinem
BMW Gas gab und auf den jungen
Mann zusteuerte. Nur durch einen
beherzten Sprung zur Seite vermied
der Geschädigte einen Zusammen-
prall.

Doch damit nicht genug: Der
Angeklagte soll dann seinen Wagen
gewendet haben und auf den Ge-
schädigten losgefahren sein. Dieser
Attacke konnte der junge Mann
nicht mehr ausweichen. Er sprang
in die Höhe, wodurch ihn das Auto
wohl am Fuß erwischte, wurde über
den BMW geschleudert und schlug
auf dem Asphalt auf. Ein Freund,
der ebenfalls in seinem Auto geses-
sen hatte, rannte zu ihm, rappelte
ihn auf und brachte ihn ins Auto.

Der Angeklagte (!) fuhr darauf-
hin zur Polizeiinspektion Bad Ems
und brachte den Fall zur Anzeige.
Der Geschädigte traf kurz später
ein, um seinen Peiniger ebenfalls
anzuzeigen. Dabei beschuldigte ihn
der Angeklagte, seinen Freund mit
dem Messer bedroht zu haben, wo-
raufhin er den Verletzten umgetre-
ten habe. Beweislage und Zeugen
sprechen eine andere Sprache.

Der Angefahrene trug eine drei-
fache Fraktur des Fersenbeins da-
von und musste im Bundeswehr-
zentralkrankenhaus in Koblenz
operiert werden. Mit drei Metall-
platten und neun Nieten wurde sein
Fuß „repariert“, bis Ende August,
zehn Monate also, war der junge
Mann außer Gefecht gesetzt. Der
Angeklagte bestritt vehement,
Verursacher des Schadens und
Schuld an den Verletzungen zu
sein.

Mehrere Zeugen waren in der
ersten Verhandlung gehört worden,
nur noch zwei Aussagen fehlten,
man rechnete mit einer Urteilsver-
kündung am Donnerstagmorgen.

Pünktlich um Viertel vor
neun betrat der Ange-
klagte, ordentlich ge-
kleidet mit beigefarbe-
nem, knielangem Man-
tel und seinem Vertei-
diger den Gerichtssaal,
nahm Platz und begann
über einen Dolmetscher
mit seinem Verteidiger
zu sprechen. Als eine
Vollzugsbeamtin, mit
kugelsicherer Weste

und Handschellen bestückt, kurz
ein- und wieder austrat, verlor der
Angeklagte offenbar die Nerven
und fragte seinen Verteidiger, ob er
verhaftet werde. Er entschuldigte
sich mit den Worten, er müsse ein
kurzes Telefonat führen und
schlenderte aus dem Gerichtssaal.
Nach wenigen Minuten tauchte die
Mutter eines geladenen Zeugens
auf und sagte: „Der Angeklagte ist
gerade um die Ecke gegangen und
losgesprintet in Richtung Bahnhof.“
Eine Fahndung wurde eingeleitet,
die zunächst erfolglos blieb.

Dr. Mathias Rausch von der
Staatsanwaltschaft Koblenz bean-
tragte die Verweisung des Falles
zum Schwurgericht Koblenz und
begründete dies so: Der Angeklagte
habe billigend in Kauf genommen,
seinem Opfer tödliche Verletzun-
gen zuzufügen. Damit liege ver-
suchter Totschlag vor – eine Er-
kenntnis, die sich allerdings erst im
Laufe der Hauptverhandlung erge-
ben hat. Das Schöffengericht folgte
dieser Auffassung und erließ Haft-
befehl wegen des dringenden Tat-
verdachts des versuchten Tot-
schlags, vorsätzlicher Straßenver-
kehrsgefährdung zur Herbeifüh-
rung eines Unglücksfalls und ge-
fährlicher Körperverletzung. Dass
der junge Mann bereits zu einer
Bewährungsstrafe verurteilt war,
kommt ihm nicht zugute. Er muss
mit einer mehrjährigen Haftstrafe
rechnen. cet

Um die Ecke des Amtsgerichtes Lahnstein soll er noch geschlendert sein, der
Angeklagte. Dann sprintete er los in Richtung Bahnhof. Foto: Michaela Cetto

„Der Angeklagte
ist gerade um
die Ecke gegan-
gen und losge-
sprintet in
Richtung Bahn-
hof.“
Die Mutter eines Zeugen
beobachtete die Flucht.

Weltkriegsbombe gesprengt
Kampfmittelräumdienst entschärft drei Blindgänger
M Rüdesheim. Der Kampfmittel-
räumdienst hat die letzte von drei
bei Rüdesheim gefundenen Welt-
kriegsbomben entschärft. Der 125-
Kilo-Blindgänger wurde mit drei
Kilo Sprengstoff kontrolliert zur
Detonation gebracht, wie der Ka-
tastrophenschutz des Rheingau-
Taunus-Kreises mitteilte. Die dafür
gesperrte rechtsrheinische Bahn-

strecke, die B 42 und der Schiffs-
verkehr wurden anschließend wie-
der freigegeben. Im Einsatz waren
rund 60 Helfer von Feuerwehr, Ret-
tungsdienst und Polizei. Die Bom-
be lag in einem felsigen Waldge-
biet unterhalb des Jagdschlosses
Niederwald. Die ersten beiden
Fliegerbomben waren am Dienstag
unschädlich gemacht worden. dpa

B 42 wird in Schuss gebracht
Los geht es im November

M Lahnstein. Die B 42 wird vo-
raussichtlich ab Anfang oder Mitte
November auf rund 1,7 Kilometern
zwischen der Abfahrt Niederlahns-
tein und dem Abzweig zur B 260 in
Richtung Bad Ems erneuert. Not-
wendig sind die Arbeiten laut Lan-
desbetrieb Mobilität (LBM) Diez
aufgrund der Materialalterung und

damit einhergehenden Fahrbahn-
schäden. Je Fahrtrichtung wird der
Verkehr von zwei Fahrspuren auf
eine Fahrspur zusammengeführt.
Begonnen wird laut LBM mit der
Erneuerung in Richtung Braubach.
Als reine Bauzeit sind vier Wochen
vorgesehen. Ab Februar ist – bei
geeigneter Witterung – die Ge-
genspur dran. Umleitungsstrecken
für die Anschlüsse werden ent-
sprechend eingerichtet. red

NR. 222· FREITAG, 23. SEPTEMBER 2022 SEITE 15


